
Die Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. 
konnte ihr Netzwerk ambulanter Bera-
tungsangebote in Brandenburg in diesem 
Jahr auf insgesamt 6 Standorte in Branden-
burg weiter ausbauen. Neben den bereits 
langjährig etablierten Beratungsstellen in 
Wandlitz, Königs Wusterhausen und Lüb-
ben sind zu Beginn des Jahres eine Außen-
stelle in Frankfurt (Oder) sowie aktuell in 
Neuenhagen und Eberswalde neu hinzuge-
kommen. Von Krebs betro!ene Menschen 
sowie deren Angehörige können die Be-
ratungstermine – sei es zu sozialen Frage-
stellungen oder für psychoonkologische 
Begleitungen – kostenfrei wahrnehmen. 
Ermöglicht wird das Angebot durch eine 
neu gescha!ene "nanzielle Förderung der 
gesetzlichen und privaten Krankenversi-
cherungen, koordiniert über den GKV-Spit-
zenverband, sowie zahlreiche Spender und 
ehrenamtliche Mitarbeiter, die  sich für den 
Verein engagieren.

Dazu das Vorstandsmitglied der Krebsbe-
ratung Berlin-Brandenburg e. V. Manuel Te-
terra: „Wir freuen uns sehr, im Verbund mit 
unseren bisherigen und neuen Partnern das 
Netzwerk unseres Vereins weiter ausbauen 
zu können. Bisher fühlten sich gerade im 
ländlichen Raum Menschen, die von Krebs 
betro!en sind bzw. deren Angehörige, bei 
der psychischen  Bewältigung einer Krebs-
erkrankung oftmals auf sich allein gestellt. 
Mit unseren neuen niedrigschwelligen 

Beratungsangeboten an mittler-
weile sechs Standorten in vier 
Landkreisen möchten wir dazu 
beitragen, die weißen Flecken auf 
der Landkarte Brandenburgs wei-
ter zu schließen und Betro!enen 
schnell, ortsnah und kostenfrei Un-
terstützung bei der Bewältigung 
einer Krebserkrankung anbieten 
zu können.“ 

Für Terminanfragen können Be-
tro!ene entweder die zentrale 
E-Mail des Vereins nutzen (info@
krebsberatung-berlin-brandeburg.
de) oder Kontakt zu den jeweiligen 
Teams vor Ort aufnehmen:
Eberswalde
Telefon: 033397 – 27 38 02
info@krebsberatung-berlin-brand-
eburg.de

Frankfurt (Oder)
Telefon: 0335 – 548 1144 
sowie 0335 – 548 2022
info@krebsberatung-berlin-brandeburg.de

Lübben
Telefon: 0800 – 1334457
kbb-luebben@gmx.de

Königs Wusterhausen
Telefon: 0800 – 1334456
kbb-koenigswusterhausen@gmx.de

Neuenhagen
Telefon: 033397 – 27 38 02
info@krebsberatung-berlin-brandeburg.de

Wandlitz
Telefon: 033397 – 27 38 02
info@krebsberatung-berlin-brandeburg.de
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Die Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. verdoppelt ihre
Standorte für ambulante Beratungsangebote in 2021

Mittwoch, 03.11.2021 | 20 Uhr  
Solo Sunny                                         
DDR 1980

Die Fabrikarbeiterin Ingrid kündigt ihren 
Job, um als Sängerin Sunny mit den „Tor-
nados“ durch die Provinz zu touren. „Sunny, 
das Mädchen mit dem goldenen Herzen, 
das es besser verdient hätte“, beschreibt 
Drehbuchautor Wolfgang Kohlhaase seine 
rebellische unangepasste ungenügsame 
Haupt"gur. 

Als Sunny erfahren muss, wie in dem plat-
ten Showgeschäft täglich ihre Würde ver-
letzt wird, als sie sich auch privat enttäuscht 
fühlt, unternimmt sie einen Suizidversuch, 
der wie eine Reinigung für einen Neuan-
fang wirkt. Am Ende stellt sie sich selbstbe-
wusst  jüngeren Musikern mit  den Sätzen 

vor: „Ich bin Sunny. Ich bin die, die bei den 
Tornados rausge#ogen ist. Ich nenne einen 
Eckenpinkler einen Eckenpinkler. Ich will 
hier singen“. 

Also doch ein happy end – oder ein o!ener 
Schluss?  Im wirklichen Leben gab es ein 
Vorbild für die Kino-Sunny: Sie heißt Sanije 
und von ihr existiert ein Foto, das dem Ki-
noplakat gleicht. Eine junge Frau mit Le-
derjacke und lässigem Kunstfellkragen. Als 
eine Dokumentar"lmerin diese Sanije Jahr-
zehnte nach der Kinopremiere suchte, fand 
sie die inzwischen über 60jährige  im Straf-
vollzug. Aus der Sängerin wurde nach dem 
Ende der DDR eine ambitionierte Diebin. 
Durch die Leidenschaft zu klauen gewann 
sie ihre Lebensfreude wieder. „Traurig, aber 
wahr.“, sagt Sanije.                           

Der erste Mittwoch im November ist schon seit ein paar Jahren Defa-Tag im Goldenen Löwen, 
Breitscheidstr. 18, 16348 Wandlitz. Der Löwenmovies Verein präsentiert dieses Mal den letzten 
Spiel"lm des DDR-Regisseurs Konrad Wolf, entstanden zwei Jahre vor dessen Tod. Diese bittere 
Komödie über die Suche nach dem persönlichen Glück und ein selbst bestimmtes Leben gegen 
alle gesellschaftlichen Normen erhielt als wohl erster Defa-Film große Anerkennung auch im 
Westen: bei der XXX. Berlinale wie beim Internationalen Filmfestival in Chicago.  Ein genauer 
und authentischer Film über das Leben in der DDR,  aber genauso gültig für die Gegenwart. Ein 
Film wider die kurzschlüssige Bewertung von Menschen unter dem Aspekt  ihrer  Verwertbarkeit. 
Bereits ab 19 Uhr erwartet der Löwenmovies-Verein die Kinobesucher mit kleinen Köstlich-
keiten und Getränken. Weitere Infos aktuell unter www.loewenmovies.de
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